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Deutſchland. 


Berlin, 25. September. Die Nachrichten 
aus der Türkei lauten beängſtigend; es herrſcht 
wieder eine Schwüle, als wenn ein neuer Sturm 
im Anzuge wäre. Die europäiſchen Staats⸗ 
männer ſind ſich deſſen wohl bewußt, und 
unzweifelhaft wird daran gearbeitet, ein der⸗ 
artiges Einverſtändniß zwiſchen den Mächten 
berzuſtellen, daß man gegen alle Ueberraſchungen 
und Querzüge gewappnet fein kaun. Daß die 
Phalanx noch nicht geſchloſſen iſt, erweiſt ſich 
als wahrſcheinlich, da wieder einmal die Kon⸗ 
ſerenz⸗Idee in die Diskuſſion geworfen wird. 
Sicher wird ſie ſich ſo wenig wie früher ver⸗ 
körpern. Wenn man ernſtlich will, giebt es 
kürzere Wege zur Verſtändigung, und dieſe haben 
ſich in der kreteuſiſchen Frage bewährt. Langes 
Zögern iſt nicht am Platze. Beunruhigende 
Nachrichten liegen aus Kleinaſien vor, ohne daß 
beſtimmte Meldungen über den Umfang neuer 
Maſſacres eingelaufen ſind. In der nächſten 
Woche befürchtet man auch für Konſtantinopel 

neue Wirren, und das Auftreten der türkiſchen 
Machthaber ſcheint wenig geeignet, die Ordnung 
zu garantiren. Die Ausſtellung der angeblichen 
ombenfunde hat die Aufregung geſchürkt. Das 
offizidfe Wiener Bureau meldete geſtern, daß die 
demonſtrative Schauſtellung der, wie behauptet 
wird, in armeniſchen Kirchen und Häuſern ge⸗ 
fundenen Sprengmittel im Artillerie-Arfenal, 
welches von Tauſenden beſucht wird, Erbitterung 
unter den Mohamedanern hervorrufe. Die Aus⸗ 
wanderung der Armenier dauert fort. Aus 
verſchiedenen Städten Anatoliens, ſo wird weiter 
berichtet, liegen beunruhigende Nachrichten über 
eine drohende Bewegung der Armenier vor. — 
Das Kriegsminiſterium und das Marinemini⸗ 
ſterium erließen in 12 Paragraphen neue ſtrenge 
Inſtruktionen über das Verhalten der Truppen 
bei Unruhen. Es haben zahlreiche Verhaftungen 
von Türken ſtattgefunden; unter den Verhafteten 
befinden ſich mehrere höhere Offiziere. Der 
Sultan, der ſeit jeher überaus ängſtlich war 
und für die Sicherheit ſeiner Perſon fürchtete, 
ſoll jetzt noch weit mißtrauiſcher und ver⸗ 
ſchloſſener geworden fein, was den Verkehr mit 
ihm weſentlich erſchwere. Vertrauen ſcheint er 
nur noch zu Deutſchland zu haben, und wie eine 
Privatdepeſche aus Konſtantinopel verſichert, ſoll 
Grumbkow⸗Paſcha mit einem Handſchreiben des 
Sultans an den Kaiſer nach Berlin abge⸗ 
reiſt ſein. 

Eine ſchwere Verantwortung liegt auf den 
europäiſchen Staatsmännern und die Bereit⸗ 
ſtellung der nöthigen Machtmittel wird allſeitig 
für dringlich erachtet, auch bei den maßgebenden 
Faktoren im deutſchen Reiche. Von den in Folge 
der armeniſchen Wirren im türkiſchen Reiche nach 
dem Mittelmeere beorderten vier deutſchen Fre⸗ 
gatten „Stoſch“, „Stein“, „Moltke“ und „Gnei⸗ 
ſenau“ werden — wie die „Poſt“ mittheilt — 
einige ihre Ausrüſtung derart beſchleunigen, daß 
fie bereits heute die Ausreiſe antreten können. 
Zur Zeit liegen die Fregatten „Moltke“, 
„Stoſch“ und „Gneiſenau“ im Trockendock der 
kaiſerlichen Werft zu Kiel, um ſie auch außen⸗ 
bords für ihre Winter⸗Auslandsreiſen vorzu⸗ 
bereiten. 

Andererſeits ſcheint man hier nicht den Vers 
dacht aufkommen Laffen zu wollen, daß von deut⸗ 
ſcher Seite der Widerſtand der armeniſchen Un⸗ 
terthanen des Sultans irgendwie genährt werde. 
Dem armeniſchen Geiſtlichen Profeſſor Dr. 
Thoumajan, der in London ſeinen Wohnſitz hat 
und gegenwärtig, wie bekannt, in Deutſchland 
für die Sache ſeiner armeniſchen Landsleute 
agitatoriſch thätig iſt, wurde ſeitens der hieſigen 
politiſchen Partei verboten, ſich weiter in Deutſch⸗ 
land an der armeniſchen Agitation gegen die 
ottomaniſche Regierung öffentlich zu betheiligen, 
da er ſonſt ſeine Ausweiſung zu gewärtigen 
habe. Davon wurde am Mittwoch eine öffent⸗ 
liche Verſammlung zu Gunſten der Armenier 
durch den Paſtor Faber mit folgenden Worten 
unterrichtet: 

„Es war auf den öffentlichen Anſchlägen 
auch angezeigt, daß Profeſſor Thoumajan hier 
ſprechen würde. Der Herr Profeſſor Thoumajan 
iſt verhindert. Sie werden es bald hören, daß 
es gegenwärtig politiſch nicht genehm iſt, daß er 
öffentlich redet. Ich bitte dringend, das nicht 
falſch zu verſtehen. Damit iſt nicht geſagt, daß 
die Behörden ihn perjöniich verfolgen oder das, 
was er ſagt. Es iſt ein alter Grundſatz, daß 
jeder Staat einen fremden Unterthanen auswei⸗ 
ſen kann, wenn er aus irgend einem Grunde 
nicht genehm iſt. Es iſt leicht zu denken, daß 
unſere Regierung bei der augenblicklichen, äußerſt 
ſchwierigen Weltlage dieſen Grundſatz gegen Pro⸗ 
feſſor Thoumajan anwenden könnte. Es wäre 
deshalb Thorheit, auch nur den Verſuch zu 
machen, Profeſſor Thoumajan reden zu laſſen 
oder eine Petition gegen das Verbot einzureichen. 

uf unſere Bewegung wird das keinen Einfluß 
Heuer. Wir haben Thoumajan als klaſſiſchen 
landen jener ſcheußlichen Greuel nach Deutſch⸗ 
d geladen, und man hat ſein Wort gehört. 


der 


nächſt den Paragraph 63 betr 
Deftreben, dem 8 1 5 


gedrückt 
werden. 


werden würde, entſchieden 


Wollte man 


verringern können. 


delt, und in welchem es heißt: 


zinsbeſondere“ eingefügt. 
führend; zuläſſig wäre es höchſtens, 


neu eingefügt würde. 


1344 (Landes⸗Zentralbehörde) wird dieſer eine Jahre och 5 ö . 
jo weitgehende Kompetenz beigelegt, daß dadurch bietendes, zweiſtöckiges Arbeiterhaus im norwegi⸗ 
der Geſchäftsgang nicht nur, ſondern auch das 
beeinträchtigt 


Auſehen der Provinzialbehörden i 
werden müßte. Es iſt doch entſchieden viel zu 
weit gegangen, wenn fortan ſogar die „Feſt⸗ 


ſetzung der Zahl der Bureau⸗, Kanzlei⸗ und Unter⸗ 
beamten, ſowie der Kontrollbeamten und die Re⸗ 
gelung ihrer Bezüge“ der Genehmigung der Lan⸗ 
Das heißt 


des⸗Zentralbehörde bedürfen ſollen. 
doch, die Kompetenz des direkten Vorgeſetzten 
jener Beamten geradezu auf ein Nichts herab⸗ 
drücken. Soviel für heut; eine genauere Würdi⸗ 
gung der Vorlage, die, wie aus obigen Ein⸗ 
würfen erſichtlich, in der gegenwärtigen Geſtalt 
nicht annehmbar iſt, müſſen wir uns für eine 
unſerer nächſten Nummern vorbehalten. 


— Ueber die Stellungnahme des Fürſten 
Bismarck zu dem amerikaniſchen Währungs⸗ 
ſtreit bringen die „Oamb. Nachr.“ folgende Mit 
theilung: i 

In der Preſſe wird nach dem „Newyork. 
Herald“ ein Schreiben 1 das Fürſt 
Bismarck als Antwort auf eine Anfrage des 
Gouverneurs von Texas in der Währungsfrage 
an dieſen gerichtet hat. Da der angeführte Text 
von dem wirklichen abweicht, ſind wir ermächtigt 
worden, den authentiſchen Wortlaut und zugleich 
den des amerikaniſchen Auſchreibens zu ver⸗ 
öffentlichen: 7 

Executive Office State of Texus. 
Auſtin, Texas, Juli 1. 1896. 
Seiner Durchlaucht 1 7 

Fürſten Otto von Bismarck, Friedrichsruh. 

Euer Durchlaucht wird nicht unbekannt ſein, 
daß dem Volke der Vereinigten Staaten bei der 
diesmaligen Präſidentenwahl die große Finanz⸗ 
frage vorliegt, ob es für daſſelbe beſſer ſei, die 
einfache Goldbaſis oder den Bimetallismus ans 
ne Die Gründe für und gegen beide 

ährungen find Euer Durchlaucht wohlbekannt, 
doch wird hier von den Bimetalliſten beſonders 
geltend gemacht, daß der Goldvorrath zum Prä⸗ 
gen ungenügend für den Bedarf ſei und die 
alleinige Goldwährung daher noch mehr nieder⸗ 
drückend auf alle anderen Werthe wirken muß. 
— In einer Rede eines Mitgliedes des Kon⸗ 
greſſes der Vereinigten Staaten fand ich kürzlich 
die Bemerkung, daß Euer Durchlaucht bei einer 
Gelegenheit erklärt habe, Gold ſei nicht die beſte 
Baſis, da nicht genügend vorhanden, und daran 
die Bemerkung geknüpft, Sie fürchteten, die 
Decke werde nicht groß genug für Alle ſein. 
Dieſe Bemerkung erſchien mir als höchſt paſſend 
und wichtig und hat ohne Zweifel den gleichen 


Eindruck auf Tauſende von Anderen gemacht.“ 


Es iſt unnöthig, zu verſichern, daß Euerer Durch⸗ 
laucht Meinung über dieſen Gegenſtand von 
großer Tragweite iſt. Außer dem großen und 
einflußreichen deutſchen Element ehren auch die 
Amerikaner in Euerer Durchlaucht den be⸗ 
deutendſten und größten unſerer lebenden 
europäiſchen Staatsmänner, welcher Anſicht auch 
ich mich ſtets angeſchloſſen habe. In Rückſicht 
hierauf erlaube ich mir, im Intereſſe des Volkes 
Vereinigten Staaten, Euerer Durchlaucht 
folgende Fragen vorzulegen, mit deren gütiger 


Beantwortung Sie bei Millionen meiner Lands⸗ 


leute jeden Zweifel in dieſer Frage heben 


würden: 


1. Welches iſt nach Euer Durchlaucht Mei⸗ 
nung die beſte Finanzpolitik für zivilifirte Na⸗ 
lionen, Goldwährung oder Bimetallismus, und 


nach Euer 


aus welchem Grunde? 


2. Welchen Einfluß würde 


Durchlaucht Auſicht die unmittelbare Annahme 


der Doppelwährung durch die Vereinigten 
Staaten auf die Sache des Bimetallismus in 
Deutſchland und auf den Handel der übrigen 
großen ziviliſirten Völker haben? 

Indem ich wagte, Euer Durchlaucht mit 
dieſer Anfrage zu beläſtigen, geſchah es im 
Intereſſe von Millionen meiner Landsleute, von 
denen eine große Anzahl von deutſcher Abkunft, 
die, bei aller Loyalität für die neue Heimath, 


5 ifft, ſo muß das 
taatskommiſſar ſo weitgehende 
Befugniſſe beizulegen, daß dadurch der Geſchäfts⸗ 
gang gelähmt und die Selbſtverwaltung herab⸗ 
abgelehnt 
ſtaatlicherſeits derartige 
Befugniſſe ausüben, jo hätte es näher gelegen, 
den Vorſtand der Verſicherungs⸗Auſtalten über⸗ 
haupt nur aus Staatsbeamten zu bilden; dann 
hätte man ſich auch das an ſich ſchon ziemlich 
überflüſſige Inſtitut des Staatskommiſſars ganz 
erſparen, alſo die Verwaltungskoſten erheblich 
Was den Paragraph 131 
anbelangt, der vom Reichsverſicherungsamt han⸗ 
„Das Aufſichts⸗ 
recht des letzteren erſtreckt ſich auf die Beobach⸗ 
tung der geſetzlichen und ſtatutarſſchen Vorſchrif⸗ 
ten,“ jo iſt hinter „erſtreckt ſich“ indem Entwurf 
Dieſer Zuſatz iſt irre⸗ 
wenn an⸗ 1 Ba I der 6 
ſtatt des Wortes „insbeſondere“ das Wort „nur“ trat in die Arbeiterhäuſer ein und unterhielt ſich 
In dem neuen Paragraph huldvollſt mit den Bewohnern. 


Abend⸗Aus gabe. 


Mit der Verſicherung meiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung bin ich Euer Hochwohlgeboren 
ergebenſter Diener 


d England. 
London, 24. September. Das „Reuterſ 


Bureau“ erfährt, Gladſtone werde heute in 
ſeiner Rede in Liverpool den Rath geben, daß 
man die Regierung kräftig unterſtützen ſolle, auf 
welche er ſich bezüglich der armeniſchen Frage 
ganz verlaſſen werde, vorausgeſetzt, daß fie, 
wenn auch ihre Politik nicht einen Krieg mit 
dem ganz oder doch größtentheils vereinigten 
Europa in Betracht ziehen ſollte, doch bereit 
wäre, auf eigene Verantwortlichkeit hin zu han⸗ 
deln, wenn das die einzige Alternative bliebe, 
um den ſo ſchmählich verletzten Verträgen 
Achtung zu verſchaffen. 

Liverpool, 24. September. In der ange⸗ 
kündigten Verſammlung, welche einberufen war, 
um gegen die armeniſchen Greuel Einſpruch zu 
erheben, beantragte Gladſtone eine Reſolution, in 
welcher die Zuverſicht ausgedrückt wird, daß die 
Miniſter Alles thun werden, um Sicherheit der 
Chriſten in der Türkei zu erlangen. In ſeiner 
Rede betonte Gladſtone die Nothwendigkeit, jeden 
Parteigeiſt von dieſer Frage fern zu halten, gab 
dann die bereits gemeldete Erklärung ab und 
ſagte, wenn es unmöglich ſei, die vorherige Zu⸗ 
ſtimmung der übrigen Mächte zu erlangen, habe 
England das Recht, dem Sultan Zwangsmaß⸗ 
regeln anzudrohen: das bedeute nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe den Krieg. Er — Redner — 
hoffe, England werde nicht gezwungen ſein, 
allein zu handeln; er werde aber niemals zu⸗ 
geben, daß England auf ſein Recht, allein zu 
handeln, verzichte. Der erſte Schritt müſſe 
darin beſtehen, daß der engliſche Botſchafter in 
Sonftantinopel abberufen werde und dem türki⸗ 
ſchen Botſchafter in London ſeine Päſſe zuge⸗ 
ſtellt würden. Hierauf könne man frei darüber 
verhandeln, was dann zu thun ſei. Er glaube, 
kein Land Europas werde einen Krieg anfangen, 
um die Fortſetzung der Metzeleien zu ſichern. — 
Die Reſolution Gladſtonc's, dem die Bevölkerung 
eine großartige Ovation bereitete, wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Rußland. 

Eine der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Petersburg von zuſtändiger Seite zugehende 
Meldung bezeichnet die Nachricht der „Times“, 
daß die ruſſiſche Schwarzmeer⸗Flotte, auf welcher 
eine entſprechende Anzahl Landtruppen einge⸗ 
ſchifft ſei, bereit ſtehe, auf den Wink des en . 
ſchen Botſchafters in Konſtantinopel in den 
Bosporus einzufahren, als vollkommen aus der 
Luft gegriffen. Das Blatt verſichert, es ſeien 
überhaupt keinerlei außerordentliche Verfügungen 
betreffend die Schwarzmeer⸗Flotte ſeitens der 
ruſſiſchen Marineverwaltung in der letzten Zeit 
getroffen worden. 


von Bismarck.“ 
Wie man ſieht, hat Fürſt Bismarck ſich er⸗ 
heblich zurückhaltender ausgedrückt, als es 
nach der engliſchen Ueberſetzung ſeines Briefes 
ſcheinen konnte. 


— Vom Aufenthalt des Kaiſers in Rominten 
berichtet die „N. A. Ztg.“: 

„Der Kaiſer war am Dienſtag ſchon früh 
um 4 Uhr in das Szittkehmer Revier zur Pürſche 
gefahren, verzichtete aber auf den Schuß, obwohl 
ihm ein Hirſch vor das Rohr kam, da das Thier 
zu gering war. Das Regenwetter war gewichen, 
und hell ſtand die Sonne über der Haide. Im 
Laufe des; Vormittags beſichtigte der Monarch in 
Begleitung des Herrn Bauinſpektors Wiechert die 
neuen Bauten in der Umgebung des Jagdhauſes, 


t Im nächſten 
ſoll noch ein für acht Familien Raum 


ſchen Stile aufgeführt werden, wozu der Bau⸗ 
platz bereits abgeſteckt iſt. Gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags begab ſich der Monarch nach Belauf 
Dagutſchen im Szittkehmer Revier und kehrte 
Abends 8 Uhr mit einem ſtarken Hirſch als 
Jagdbeute zurück.“ 


— Einer amtlichen Zuſchrift an das „Poſ. 
Tagebl.“ iſt zu entnehmen, daß aus Aulaß der 
Opalenitzer Vorgänge der Oberpräſident bereits 
Anordnungen erlaſſen hat, die ebenſo ſcharf 
jeder etwa ſtattfindenden poluiſch⸗nationalen 
Kundgebung entgegentreten, wie ſie der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung ihr Recht wahren, den reli⸗ 
giöſen Gefühlen und der Ehrfurcht vor den 
geiſtlichen Oberen den angemeſſenen Ausdruck zu 
geben. 


— Zur Militärſtrafprozeßordnung ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Die Blätter haben vielfach von einer 
Meldung der „Staatsb.⸗Ztg.“ über die Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung und deren angeblichen Inhalt 
Notiz genommen. Prüft man dieſe Meldung, 
ſo ergiebt ſich, daß die darin berichteten Einzel⸗ 
heiten auf Muthmaßungen beruhen dürften, die 
Jeder aus den bekannten, früher im Reichstage 
und nenerdings im „Reichs⸗Auzeiger“ erfolgten 
offiziellen Erklärungen ohne allzu große Mühe 
ableiten kann. Daß man auf dieſer Grundlage 
auch noch andere und zwar abweichende Mel⸗ 
dungen konſtruiren kann, liegt auf der Hand.“ 
— Wie bereits mitgetheilt, findet hier am 
29. und 30. der allgemeine preußiſche Städtetag 
ſtatt Die Sitzungen beginnen im Rathhauſe 
Dienſtag 12 Uhr und Mittwoch 11 Uhr Vor⸗ 
mittags. Die Einladung dazu iſt ausgegangen 
von dem Oberbürgermeiſter Zelle namens des 
Vorſtandes des allgemeinen Städtetages. Ein⸗ 
eladen find alle Städte über 25 000 Einwohner. 
uf der Tagesordnung ſtehen bis jetzt fünf 
Nummern: neben der Neuwahl des Vorſtandes 
und Feſtſtellung der Satzungen die Forderung 
der geſamten Wohlfahrtspolizei für alle Städte 
und die Durchführung des Polizeikoſtengeſetzes 
(Ref. Stadtrath Menzel⸗Breslau, Korref. Körte⸗ 
Breslau), Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf 
Lebenszeit oder auf Kündigung (Ref. Oberbürger⸗ 
meiſter Becker⸗Köln, Korref. Stadtſyndikus Weift- 
Berlin), endlich Heranziehung der Stadtgemeinden 
zur Uebernahme von Geſchäften für allgemeine 
ſtaatliche Zwecke und für Ableiſtung zu Gunſten 


Stettiner Nachrichten. 

—2. Stettin, 25. September. Die geſtrige 
Verſammlung im großen Saale des evangeliſchen 
Vereinshauſes, in welcher Herr Profeſſor Thu⸗ 
majan über die Chriſtenverfolgung in Armenien 
weiteren Bericht erſtatten wollte, hatte ſich trotz 
der ungünſtigen Witterung wiederum eines 
äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Nach 
Eröffnung der Verſammlung mit Gebet und 
Choralgeſang theilte Herr P. Thimm mit, 
daß Herr Profeſſor Thumajan leider ver⸗ 
hindert ſei, der Verſammlung beizuwohnen, 
und ertheilte ſodann Herrn P. Dr. Lepſius, 


Gef it (Ref. Senator Reimerdes⸗ bekanut als Verfaſſer des Buches „Armenien 
ee ja und Europa“ das Wort. Diefer beitätigte, daß 
er F x : 5 Profeſſor Thumajan verhindert wäre, und zwar 
Hildesheim, 24. September. Biſchofſſei demfelben vorgeſtern vor Beginn einer in Berlin 


Wilhelm beging heute das Doppel feſt ſeines 50⸗ 
jährigen Prieſterjubiläums und ſeines 25jährigen 
Biſchofsjubiläums. Der Kaiſer überſandte dem 
Jubilar den Stern zum Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe. Vom Papſt war ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben eingetroffen. Bei dem Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten Feſteſſen feierte Domſyndikus Beitzen 
den Beſchof, worauf dieſer ein Hoch auf die 
Stadt Hildesheim ausbrachte. Oberbürgermeiſter 
Struckmaun hob alsdann in ſeiner Rede hervor, 
daß der Biſchof auch Kunſt und Wiſſenſchaft 
gefördert und ein gutes Einvernehmen zwiſchen 
den Konfeſſionen angeſtrebt habe. Das Feſt 
verlief ſehr anregend. 


beabſichtigten größeren Verſammlung ein polizei⸗ 
liches Verbot zugegangen, ſich aktiv an keiner 
Verſammlung für die Armenier zu betheiligen, 
widrigenfalls er Deutſchland in 2 Tagen ver⸗ 
ſaſſen müßte. Redner bedauert dieſe Maßregel 
der Regierung, die Prof. T. zur baldigen Abreiſe 
veraulaſſen würde, will aber von einer Beurtheilung 
derſelben abſehen. Er geht ſodann in einem längeren 
Vortrage auf die Verwüſtungen und Menſchenſchläch⸗ 
tereien in Armenien näher ein, die von der türkiſchen 
Regierung geduldet und unter den Augen der 
auswärtigen Botſchafter geſchehen ſeien. Wir 
können es uns verſagen, näher auf dieſen Theil 
des Vortrages einzugehen, da unſern Leſern 
bereits vieles bekannt ſein dürfte. Redner iſt 
von der Unſchuld der Armenier an den ihnen 
zur Laſt gelegten revolutionären Beſtrebungen 
überzeugt und ſchildert an der grauenhaften Ver⸗ 
wüſtung der Stadt Urfa in allen Einzelheiten, 
wie der türkiſche fanatiſirte Pöbel die ruhige 
armeniſche Bevölkerung beſchuldigt, beraubt, 
hingeſchlachtet und ſchließlich den Reſt derſelben 
in der Kirche verbrannt hat. Wenn in 
ſolchem unterdrückten, gequälten Volke wahn⸗ 
ſinnige Revolutionäre aufſtänden, ſo wäre dies 
begreiflich. Jetzt ſeien 546 000 Menſchen auf die 
Barmherzigkeit Anderer angewieſen, da ſie ob⸗ 
dachlos und ohne Nahrung und Erwerb ihr 
Daſein friſten müßten. Nun ſage man, das ſeien 


Oeſterreich⸗Ungarun. 

Prag, 24. September. Der Kaiſer geneh⸗ 
migte die Uebernahme der hieſigen Malerakademie 
in ſtaatliche Verwaltung, ſowie die Umgeſtaltung 
derſelben in eine Kunſtakademie vom 1. Oktober 
d. J. mit dem Unterricht in beiden Landes⸗ 
ſprachen. 

Linz, 24. September. Landtagswahlen. In 
den Landgemeinden wurden fünf Abgeordnete 
neugewählt und 14 Abgeordnete wiedergewählt; 
dieſelben find durchweg konſervativ. 


Belgien. 


i ns. g und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Go. N 


— Der „Verein ehemaliger 34er“ 
feiert morgen (Sonnabend) im Saale der „Phil⸗ 


e harmonie“ die Gedenkfeier der Uebergabe von 


Straßburg. Die Feſtrede hält der Ehrenvorſitzende 
des Vereins, Herr Oberlehrer Tie be. Che 
malige 34er, welche bei der Uebergabe von 
Straßburg theilgenommen, ſind beſonders ein⸗ 
geladen. 

— Der Geſamtvorſtand des Deutſchen 
Lehrervereins hat folgende Gegenſtände 
zur Berathung in ſämtlichen Zweigvereinen bes 
ſtimmt: „Welche Forderungen ſtellt die Gegen⸗ 
wart an die Vorbildung des Volksſchullehrers“, 
und „in welcher Richtung und in welchem Um⸗ 
fange wird die Jugenderziehung durch gewerb⸗ 
liche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit ge⸗ 
ſchädigt?“ Ueber dieſe Gegenſtände wird auf 
Grund der Beſchlüſſe in den Einzelvereinen auf 
dem nächſten Lehrertage, der Pfingſten 1898 in 
Breslau ſtattfindet, verhandelt werden. 

— Ueber die ſo vielfach verſchiedenartig be⸗ 
handelte Frage der Frankirung der be⸗ 
hördlichen Poſtſendungen hat der 
Miniſter des Innern der „Frankf. Stg.“ zufolge 
nachſtehende Wee an die Provinzialbehör⸗ 
den erlaſſen: „ ur Beförderung eines einheit⸗ 
lichen und zweckmäßigen Geſchäftsganges ordne 
ich für die von Gemeinde⸗ und ſonſtigen Kommu⸗ 
nalbehörden ausgehenden vortopflichtigen Poſt⸗ 
ſendungen hiermit Folgendes an: 1. Alle Sen⸗ 
dungen an Staats⸗, Gemeinde⸗ und ſonſtige 
Kommnnalbehörden eines anderen Bundesſtaates 
find zu frankiren. 2. Daſſelbe gilt von allen 
Sendungen an preußiſche Gemeinde⸗ und 
Kommunalbehörden. 8. Hinſichtlich der Sendun⸗ 
gen an preußiſche Staatsbehörden behält es bei 
den beſtehenden Beſtimmungen ſein Bewenden. 
Daß auf eine etwa zuläſſige Wiedereinziehung 
des verauslagten Portos überall grundſätzlich 
verzichtet wird, darf ich als ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzen. Es ſpricht hierfür ſchon die Rück⸗ 
ſicht auf die Umſtändlichkeit und Koſtſpieligkeit 
des Wiedereinziehungsverfahrens, abgeſehen 
hiervon aber die Erfahrung, daß im Laufe der 
Zeit ſich die von der einen oder der anderen 
Seite verauslagten Portokoſten annähernd aus⸗ 
zugleichen pflegen, ſowie die Ausdehnung des im 
Jahre 1890 bereits über 25000 Stadt⸗ und 
Landgemeinden umfaſſenden Portoverbandes, der 
auf dem Grundſatze der gegenſeitigen Frankirung 
und des Verzichts auf die Wiedereinziehung des 
Portos beruht. Bemerkt wird noch, daß in 


ſämtlichen Bundesſtaaten in Folge dieſſeſtiger 


Anregung die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. Die 
unterſtellten Gemeinde⸗ und ſonſtigen Kommu⸗ 
nalbehörden find mit entſprechender Anweiſung 
zu verſehen.“ 3 
Eine Tanzbeluſtigung bewahrt 
ſo lange einen privaten Charakter, als. 
ſie ſich auf einen individuell abgegrenzten, ge⸗ 
ſchloſſenen Kreis beſchränkt und nicht außerhalb 
dieſes Kreiſes ſtehenden Perſonen nach deren 
Belieben zugänglich ift. Ein von einem Verein 
veranſtalteter Ball verliert daher nach einem 
Urtheil des Kammergerichts Berlin vom 28. 
Mai 1896 nicht dadurch den privaten Charakter, 
daß jedes Vereinsmitglied vom Vorſtand eine 
Anzahl Karten zur Abgabe an ſeine etwa theil⸗ 
nehmenden Familienangehörigen und Freunde 
erhalten hatte und von dieſen ein Beitrag zu 
den Koſten des Balls gezahlt worden iſt. 


Aus den Provinzen. 


D. Paſewalk, 24. September. In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
wiederum ein Beſchluß gefaßt, durch deſſen Aus⸗ 
führung die Promenade unſerer Stadt weſentlich 
gewinnt; dem Antrag des Magiſtrats gemäß be⸗ 
ſchloſſen nämlich die Stadtverordneten den An⸗ 
kauf der an der Stadtmauer zwiſchen dem 
Stettiner Thor und der Gr. Ziegelſtraße be⸗ 
legenen 5 Wyckhäuſer behufs Abbruchs und 
Vervollſtändigung der Promenade an der Stadt⸗ 
mauer, ferner wurde die Errichtung einer Frei⸗ 
bank auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe be⸗ 
ſchloſſen. Ein weiterer Beſchluß iſt für 
unſere höhere Stadtſchule von Wichtigkeit, es 
wurde beſchloſſen, einen wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
lehrer anzuſtellen, was gleichbedeutend iſt mit 
der Neueinrichtung des engliſchen Unterrichts au 
der Schule. 

K. Stralſund, 24. September. Die hieſige 
Loge „Sundia zur Wahrheit“ feierte geſtern ihr 
20. Stiftungsfeſt. Wie die „Stralſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, hatte dieſe Feſtlichkeit in dieſem Jahre 
eine Kant beſondere Bedeutung, da mit derſelben 
die Einführung des an Stelle des verſtorbenen 
Regierungs⸗ und Medizinalraths Dr. Rudolf von 
Haſelberg zum Meiſter vom Stuhle der Loge 
„Sundia zur Wahrheit“ erwählten Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Pütter verbunden war. Die große 
Loge von Preußen, genannt „Royal York zur 
Freundſchaft“ in Berlin, unter deren Konſtitution 
die Loge „Sundia zur Wahrheit“ arbeitet, hatte 
zu dieſem Behufe den Vertreter der hieſigen 
Loge bei der Großloge zu Berlin hierher entſandt, 
und führte derſelbe den neuen Meiſter in ſein 


Die „Independance belge“ veröffentlichte 
geſtern den Bericht über eine Unterredung, die 
ein ungenannter Gewährsmann mit dem Präſi⸗ 
denten Faure gehabt haben will. Auch Felix 
Faure ſoll darin den Zarenbeſuch und das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Bünduiß als hervorragende 
Friedeusfaktoren in der europälſchen Politik be⸗ 
zeichnet haben. Frankreich wünſche einen lang⸗ 
jährigen Frieden. Das ruſſiſch- franzöſiſche 
Bündniß habe die Löſung der Kretafrage ermög⸗ 
licht und ſei eine Garantie für die friedliche 
Löſung der Orientfrage. 


Italien. 


Venedig, 24. September. Das Inſtitut 
für internationales Recht hielt eine geheime 
Sitzung ab, in welcher für die gegenwärtige 
Tagung Bruſa zum Präſidenten und Lord Redy 
und Engelhardt zu Vizepräſidenten gewählt wur⸗ 
den; hierauf wurden einige neue außerordent⸗ 
daß es ſich empfiehlt, das Einverſtändniß der liche Mitglieder ernannt und von deu früheren 
am Weltverkehr vorzugsweiſe betheiligten Staaten außerordentlichen mehrere zu ordentlichen Mit⸗ 
in der Richtung der Doppelwährung zu erſtreben. gliedern befördert. Alsdann fand die Eröffnungs⸗ 
Die Vereinigten Staaten ſind wirthſchaftlich ſitzung im Dogenpalaſt ſtatt. Unter anderen 
freier in ihrer Bewegung wie jeder einzelne der nahmen der Miniſter für Poſt und Telegraphie, 
europäiſchen Staaten, und wenn Nordamerika es der Bürgermeiſter, die Spitzen der Behöcden und 
mit ſeinen Intereſſen vereinbar fände, in der zahlreiche geladene Gäſte Theil. Der erwähnte 
Richtung der Doppelwährung einen ſelbſt⸗ Miniſter hielt eine Rede, in welcher er den 
ſtändigen Schritt zu thun, jo glaube ich, daß ein Zweck des Inſtituts darlegte und betonte, der 5 . 
beſonders hervorſtechende Punkte herauszugreifen, ſolcher auf die Herſtellung internationaler Friede ſei beſſer als viele Siege. Nach weiteren Regiment Nr. 2 rückte heute Vormittag, aus 
namentlich die Veränderung der §§ 63, 131 und] Einigung und den Anſchlu der europäiſchen Reden ſchritt der Kongreß zu den eigentlichen] dem Manöverterrain kommend, wieder in ſeine 

e Nr. 1 und 3 des neuen § 134a. Was zus! Staaten von förderlichem Einfluß ſein würde. Arbeiten. hieſigen Kaſernements ein, 
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r als Chriſten müſſen uns beſchränken, das 
Allmen Wiiſchen Verhältuiſſe wirken zu laſſen. 
Politik! Aue von der urmeniſchen Frage die 
Tefterfammiuere Verſammlungen find nicht Pro⸗ 
find wir Chriſtern gegen die Regierung — davon 
in Proteſt dae bimmelweit entfernt —, fie find 
en Keen, daß das Ende des neun 
zehnten Jahrhunderts m Schand 
mittelalterlicher Varbarei bat en eee 

Paſtor Or. Lepfius, der hierauf das Wort 
nahm, kritiſirte das Verhalten der Behörden in 
Sachen Thoumajan. „Von uns“, erklärte er 
unter lebhaftem Beifall der Verſammlung, „von 
uns wird man es nicht verlangen, unſer Gewiſſen 
— politiſchen Gründen zum Schweigen zu 

ingen.“ 


— Selten hat eine Geſetzvorlage eine jo 
große Enttäuſchung hervorgerufen, wie der vor 
einigen Wochen im „Reichsanzeiger' veröffent⸗ 
lichte Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ab. 
änderung von Arbeiterverſicherungs⸗Geſetzen. Iſt 
auch nicht zu leugnen, daß es ſich bei dieſer 
Novelle um ein überaus ſchwieriges Gebiet und 
um zum Theil noch recht ſtreitige Materien han⸗ 
delt, ſo hätte man doch erwarten dürfen, daß 
nicht geradezu Verſchlechterungen der beſtehenden 
Geſetzgebung durch die geplante Abänderung der⸗ 
elben herbeigeführt werden. Als ſolche Ver⸗ 
chlechterungen erachten wir, um zunächſt einige 


doch die Liebe zum alten Vaterlande nicht ver⸗ 
geſſen haben, und im Vertrauen auf Euer 
Durchlaucht Großmuth, die auch einem fremden 
Volke eine Belehrung in dieſer Hinſicht nicht 
vorenthalten wird, und zeichne ich mit Bewunde⸗ 
rung und Verehrung Euer Durchlaucht unter⸗ 
thäuigſter Diener 
gez. Charles A. Culberſon, 
Gouverneur des Staates Texas. 
Die darauf ergangene Antwort lautet: 
Friedrichsruh, den 24. Auguſt 1896. 
Seiner Na Aut 
dem Herrn Charles A. Culberſon, Gouverneur 
von Texas, Auſtin 2c, 
Geeehrter Herr! 

Ihr gefälliges Schreiben vom 1. Juli d. J. 
habe ich erhalten. Ich habe ſtets Vorliebe für 
Doppelwährung gehabt, ohne, als ich im Amte 
war, den Sachverſtändigen gegenüber mich für 
unfehlbar zu halten. Ich glaube noch heute, 


politiſche Dinge, um die man ſich nicht kümmern 
ſolle. Aber die Politik habe kein Recht, das 
chriſtliche Gewiſſen zu unterdrücken. Er habe 
das Vertrauen zur deutſchen Regierung, daß ſie 
dazu helfen werde, daß der Menſchenſchlächterei 
ein Ende gemacht werde. Jetzt ſei vor allen 
Dingen die Barmherzigkeit anzurufen, um die 
um ihres Glaubens willen leidenden Armenier 
vor dem Hungertode zu bewahren. Redner 
ſchildert nunmehr, wie die Armenier ihrem 
chriſtlichen Glauben treu geblieben und 
um ihres Bekenntniſſes willen den Tod er⸗ 
litten haben. Mit Achtung und Ehrerbietung 
ſolle man von ſolchen Leuten reden. Wir müßten 
Welt kund thun, daß in den Jahren 
1895—96 eine Chriſtenverfolgung größer als 
zur neroaniſchen Zeit ſtattgefunden, daß aber 
auch die Standhaftigkeit der Verfolgten be⸗ 
wunderuswerth und die Barmherzigkeit der 
Chriſten anderer Länder e a Hr 
— Eine kurze Anſprache des Herrn P. Thi in m, 
in welcher zu Fürbitte und Gaben der Liebe er⸗ 
mahnt wurde, ſowie die Mittheilung des Herrn 
P. Lepſius, daß ſich in Berlin ein Zentral⸗ 
Komitee zur Linderung der Nothſtände unter der 
armeniſchen Bevölkerung gebildet und in Stettin 
eine Sammelſtelle bei Herrn P. Thimm errichte! 
werde, bildeten den Schluß der Verſammlung. 

Das 1. pom m. Feldartillerie⸗ 


Amt ein. 

Schivelbein, 24. September. Vor kurzer 
Zeit iſt die mittlere Kirchenglocke in der Glocken⸗ 
gießerei von Emil Voß⸗Stettin umgegoſſen und 
wieder auf den Thurm gebracht worden. Sie 
trägt folgende Inſchrift: „1896. Zur Amtszeit 
des Superintendenten Wetzel und des Paſtors 
Petzſch ift die Glocke umgegoſſen und vergrößert 
worden. Ermöglicht wurde dies durch die hoch⸗ 
herzige Spende des früheren Kirchenälteſten 
a Auf der Rückſeite ſteht: „Sursum 
Corda.“ Emil Voß⸗Stettin. 


EF 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 25. September. Die für heute 
anberaumte Schwurgerichtsverhand⸗ 
tung gegen den früheren Briefträger Karl Beuge 
mußte ausgeſetzt werden, da der Angeklagte 
ſchwer erkrankt iſt. 

Köslin, 24. September. Ueber einen 
intereſſanten Prozeß ſchreibt die „Kösl. Ztg.“ 
Folgendes: Der Rechtsanwalt Cäſar Krüger aus 
Köslin, geboren am 23. Februar 1831, iſt be⸗ 
ſchuldigt, als Anwalt zu hohe Gebühren erhoben 
zu haben. Die Eröffnung des Hauptverfahrens 
in der vorliegenden Sache war von der Ferien⸗ 
Strafkammer des königlichen Landgerichts hier⸗ 
ſelbſt abgelehnt worden, das Oberlandesgericht in 
Stettin bat aber auf die Beſchwerde der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft hier die Eröffnung des 


* 


Hauptverfahrens angeordnet. Der der Anklage fanatomiſche Pathologie ins Leben gerufen) zum hingetrieben werden könne. Und dieſer Gedanke] Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 48 229 000% Antwerpen, 24. Septeinber. Getreide⸗ 


zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender:] Ehrenmitgliede ernannt. ließ ihr keine Ruhe, jo daß fie, als ſich nach! Abnahme 2 034 000. i i 

Im Frühfahr 1893 hat der Ingenienr Erneſto ß London, 25. September. Im Maifeinigen Tagen die Windrichtung änderte, ſich von Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 8 082 000, en erregen 

Mehring in Braſilien dem Angeklagten ſchriftlich nächſten Jahres wird eine neue Nordpol⸗ ihren in hellen Jammer ausbrechenden Kindern Zunahme 1267 000. Antwerpen, 24. September, Nachm 2 U 

den, Auftrag gegeben, von dem Mehlhändler Expedition unter Führung des Schotten Murpie auf einen Tiſch feſtbinden und nach rührendem Nokenreſerve Pfd. Sterl. 29 152 000, Abnahme — Minuten, Betroleummarkt. (Schluß⸗ 
847 000 Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 


Pitzke in Bublitz ein Erbtheil ſeiner — Mehrings 


19° London verlaſſen. ie beabſichtigt, den Nord: Abſchiede mit demſelben ins Meer ſchieben ließ. 
— Kinder im Betrage von 6000 Mark ein⸗ ſſen. Murpie beabſichtigt, den Nor u B 


pol mittelſt Ballon zu erreichen. ud das heroiſche Wagniß gelang! Fünf Viertel⸗ Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14 945 000, bez. u. B., per September 18,25 B., per 


zuziehen und die Translozirung deſſelben zu be⸗ ; { ſtunden trieb Frau Rouel auf den Wellen, da] unverändert. 5 
ET vr r 
inder. er Angeklagte hat fü N k BE 2 nördlich von Nounna gelegenen Mon r ans] 55½ gegen 56½ in der Vorwoche. > 

diefer Angelegenheit ſowohl mit dem Rechts⸗ Vermiſchte Nachrichten. Land. Ihre erſte Sorge waren nun die auf Clearing ouſe⸗Umſatz 123 Mill., gegen die ent⸗ Sebi . 


Berlin, 25. September. Der Hauptgewinn Bailly zurückgebliebenen Kinder. Es braucht aber 
der Serie B der Ausſtellungslotterie fiel in der wohl kaum hinzugefügt werden, daß ſich alsbald 
geſtrigen Nachmittagsziehung auf Nr. 208840. wackere Leute fanden, die nach der Infel über⸗ 
Es wurden ferner gezogen mit einem Gewinn im ſſetzten und die ſchon dem Hungertode nahen 
Werthe von 2000 Mark: Nr. 481784; von] Kleinen aus ihrer troſtloſen Lage befreiten. 
1000 Mark: Nr. 98 388; mit Gewinnen im Werthe Frau Rouel ſelbſt iſt in der Folge in Nounna 
von 500 Mark: Nr. 31995 und 319 550; von Gegenſtand verdienter Ehrenbezeugungen Piece 
ie: u 7 in 0 123, 1 1 So 8 ihr * 1 der öl f . 
178 167, , 5 955, 455 988, des Innern, Herr Rey, perſönlich feine Be⸗ Wind: SW. September 18,35, per Oktober 
466 814 En 925 Nr. 12 080, 52 506, wunderung ihres Opfers ausgeſprochen, ſondern Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko ende Ferie 1800, per 3 
30 779, 384, 52 53, 71 849, 15 128, es waren beim Abgang der letzten Poſt auch 139,00 155,00, per September⸗Oktober 155,00 19,15. Roggen beh., per September 11,60 
152273, 161 596, 250 232, 312 958, 350 969, Vorbereitungen im Gange, um der wackeren nominell. per Januar⸗April 11,85, Mehl ruhig, per Sep⸗ 
366 rt 379 860, 402 124, 403 807, 412 167, Frau die öffentliche Anerkenuung ihres helden⸗ Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko tember 44,75, per Oktober 40,80 per November⸗ 
437 342, 481784; von 100 Mark Nr. 104 953, haften Verhaltens von Seiten der Bevölkerung 110,00 —119,00, per September⸗Oktober 120,00 Februar 40,70, per Jannar⸗Abril 41,00. Rüböl 
Bi a 2 285 5 188 228 1 Da der franzöſiſchen Kolonie zum Ausdruck zu nom., per Oktober⸗November 120,00 nom. beh., per September 55,25, per Oktober 55,25, 
30155. 92 a 925 135 Br En bringen. Gerſte per 1000 Kilogramm loko und |der November⸗Dezember 55,50, per Januar⸗April 
FFT A a EEE a ya „Folgende kurze Lieferung neue inländiſche 125,00—160,00.|56,25. Spiritus ruhig, per September 30,75, 

‚ , 7 „428 905, heitere Geſchichte iſt, wie der „Koufekt.“ erzählt, Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ per Oktober 31.00, per November⸗Dezember 
430 322, 449 759, 455 756, 465 461, 475 965, dem Mitinhaber einer Berliner Mädchen⸗Mäntel⸗ merſcher 115,00 bis 124,00 31,25, per Januar⸗April 31,75. — Wetter: 
476 590, 478 981, 486 589, 487 714. ! fabrik am vergangenen Sonntag paſſirt: Wäh⸗ Spirit 18 matter, per 100 Liter à 100 Schön. NER - 

— (Eine höhere Tochter über die Berlinerfrend der Kirchenzeit war der Genannte mit Prozent loko 70er 38,7 bez., Termine ohne] Havre, 24. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
Gewerbeausſtellung.) „Ein Beſuch in der Ber⸗ ſeinem Sozius und feinem Bruder, der Angeſtell⸗ Handel. £ l (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
liner Gewerbeausſtellung“ bildete in diefem Som⸗ ter im Geſchäft iſt, thätig, um die am Sonn⸗ Angemeldet: Nichts Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
merſemeſter vielfach den Gegenftand häuslicher | abend verkaufte Waare zu expediren. Plötzlich Regulirungspreif e: Weizen 155,00, per September 61,75, per Dezember 59,00 per 
Arbeiten für den deutſchen Unterricht der Berliner [geht die Thür auf, ein großer, ſtarker Herr tritt Roggen 120,00, 70er Spiritus —.— März 59,00. Ruhig. en 
Schulen. Würde man dieſe jchriftftellerifchen ſu das Geſchäftslokal und begrüßt den einen Ins 1255 8 London, 24. September. An der Küſle — 
Leiſtungen unſer heranwachsenden Jugend ſam⸗ haber mit den Worten: „Guken Tag, Herr P.“ cn bg. Weßzenladung angeboten. 
meln und ſichten, fie würden einen ſehr inter⸗„Ah! guten Tag, Herr ...“, ſagte Herr P. in Petroleum loko 11,00 verzoll, Kaſſe London, 24. September 96proz. Ja va⸗ 
efianten Beitrag zu dem großen Greiguiß des liebenswürdige Weſſe und drückte ihm die Hand, ½ Prozent. zucker 11,00, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
Jahres 1896 liefern. Ein ſolcher Aufſatz wird da er in dem Hereinkommenden einen Kunden Rüböl per 100 Kilo loko 50,50 B., loko 9,00, ruhiger Centrifu al⸗Ku b \ 
T aus bet 257 vermuthete. „Wie geht es per September⸗Oktober 51,50 B. ar l 

ellt; derſelbe rührt von einem zwölfjährigen Ihnen as iſt ja ſchön, daß Sie ſelbſt am l 1135 
Mädchen einer höheren Töchterſchule her und Sonntag zu uns kommen. Seit wann ſind Sie Berlin, 25. September. Weizen per 47 15 e ien 
enthält, folgende charakteriſtiſche Stelle. „Rache in Berlin?“ Der vermeintliche Kunde ante September 158,75 big 160,00, per Oktober 159,00, Hiasgow, 24. September Nachm. Roh⸗ 
dem wir hier (in dem Hauptinduſtrie⸗Gebäude) wortete: „Ich bin immer in Berlin, ich bin Roggen per September 123,50 bis 125,00. eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warr + 
zwei Stunden geweilt, gingen wir am „Neuen nämlich Kriminalpoliziſt und wollte Sie in |per Oktober 125,00. 46 Sb. 1½ l. arrants 
See“ entlang. Papa erinnerte mich daran, daß flagranti bei der Uebertretung des Geſetzes über Rüböl per September 52,60, per Oktober giewhork 24. September, Abends 6 Uh 
wir Kinder vor Jahren auf dieſem Platze, wo die Sonntagsruhe ertappen. Es ift uns gemel⸗ 52,60. Kr 94 23. 
jetzt italieniſche Gondeln auf wirklichem Wafler det worden, daß Sie ſeit mehreren Sonntagen Spiritus lofo 70er 39,70, per September Ban m wolle in Newyork 8% 80, 
fahren, Ball geſpielt hatten. Ich konnte aber | während der Kirchenzeit arbeiten laſſen.“ 70er 43,60, per Oktober 70er 43,60, per Dezem⸗ do in Neworleans 710% 775 
den Platz nicht wieder erkennen, fo ſeht war er 0 Linz, 25. September. Die Wallſahrts⸗ ber 70er 43,60. Petrofeumgohes (in Caſes; 7,75 775 
verändert durch den ſauren Schweiß vieler kirche auf dem Poeſtlinberg bei Urfahr wurde Hafer per September 127,00. Standard white in Newyork 6,85 6.85 
Arbeiter. Wir gingen weiter nach der Stufen⸗ Nachts von unbekannten Thätern ausgeplündert. 1 Mais per September 85,75. do. in Philadelphia. 680 6.80 
bahn und waren bald oben. Mama wollte durch⸗ Der Werth der geraubten, meiſt von Wallfahrern Petroleum per September 21,80. Pipe line Gertificates Sept. 115/05 11400 
aus nicht auffteigen, aber Papa, Fritz und ich geſpendeten Gegenſtände beläuft ſich auf viele Schmalz Weſtern ſteſmm .. 4,17 400 
machten es ihr jo gut vor, daß ſie auch Muth tauſend Gulden. London, 25. September. Wetter: Fehlt. do. Rohe und Brothers 410 | 410 


anwalt Kammer in Bublitz, wie auch mit der 
braſilianiſchen Ge anbeihut in Berlin in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Für das Schreiben an Rechts⸗ 
anwalt Kammer um Ueberſendung ſeiner Hand⸗ 
akten ſind 18 Mark liquidirt. Der Angeklagte 
iſt dann auch perſönlich in Bublitz geweſen und 
hat dem M. darauf mitgetheilt, daß die Erbes⸗ 
auszahlung vorbereitet ſei, für welches Schreiben 
28 Mart liquidirt wurden. In dem Antwort⸗ 
ſchreiben des M. theilt dieſer am Schluſſe mit, 
daß er mit Rückſicht auf die politiſchen Wirren 
in Braſilien beabſichtige, 20—25 000 Mark — 
4 in einem ſpäteren Schreiben 70—80 000 Mark 
— in Deutſchland unterzubringen und er fragt 
an, in welcher Weiſe dies am beſten zu machen 
ſei. Der Angeklagte hat hierauf auch geant⸗ 
wortet und in Betreff des Geldes ſeinen Rath 
gegeben. Für dieſes Schreiben ſelbſt ſind 28 
Mark und für das darin enthalten ſein ſollende 
Rechtsgutachten betreffend die Unterbringung des 
Geldes 189 Mark liquidirt worden. In der 
Antwort theilt Mehring mit, daß er beabfichtige, 
im Jahre 1894 nach Deutſchland zu kommen 
und er fragt an, ob er dies, da er ſeiner 
Militärpflicht nicht genügt habe, ohne Gefahr 
thun könne. Für das hierauf ergangene Antwort⸗ 
ſchreiben ſind 18 Mark und das darin enthaltene 
Gutachten betreffend die Militärverhältniſſe 36 
Mark liquidirt worden. Mehring iſt dann auch 
nach Deutſchland gekommen und hat am 9. April 
1894 hier mit dem Angeklagten ‚Tonferivt und 
zwar über alle Angelegenheiten des Mehring, 
unter Anderem auch noch bezüglich der Aufechtung 
eines Ueberlaſſungsvertrages ſeines Schwagers. 
Für dieſe zwei Stunden währende Konferenz 
find 219 Mark liquidirt worden. — Im Laufe 
der Verhandlung mit M. hatte der Ange⸗ 
klagte bereits ein Koſtenvorſchuß von 253 Mark 
erhalten. — Anfangs Mai 1894 hat M. von 
Berlin aus angefragt, wie weit die Sache ge⸗ 
diehen ſei. In der Antwort vom 4. Mai 1894 
verlangt der Angeklagte einen weiteren Vorſchuß 
- von 200 Mark, welchen er auch ſpäter erhalten 
hat, unter gleichzeitiger Ueberſendung der Koſten⸗ 
rechnung für die bis dahin 1 Bemühun⸗ 
gen im Betrage von 686 Mark. Durch dieſe 


ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 3 Paris, 24. September, Nachm. Rohzucker 
Millionen. (Solußberict) ruhig, 88% lot 26.00 DR —.— 
PPP 5 Besten nun, Ser. 3 ber 100 Silo, 
ramm per September 27,12, £ 5 
Börſen⸗Berichte. 115 Oktober⸗Januar 27,62, e 
Stettin, 25. September. (Amtlich er] 28,25. 

Bericht.) Wetter: Heiter. Temperatur + 11 Paris, 24. September, Nachm. Getreide⸗ 
Grad Reaumur. Barometer 755 Millimeter. — markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 


Koſtenrechnung erhielt Mehring auch erſt ftennt⸗ bekam und ohne Unfall die Stufen, die gar d Peſt, 25. September. Auf der Strecke refini 
niß von den bisher liquidirten Poſitionen. In nicht wie Stufen ausſehen, weil fie jo ganz Gurs hon Hm hr Neige anne . n Wp e 275 9% 
einem weiteren Schreiben vom 5. Mai 1894 hat] niedrig find, erſtieg. Von der Stufenbahn ſahen | einen großen Meilenftein auf das Geleiſe, wodurch Der. 28. September. Giluf-stourfe. | Weizen „ eien 
M. feinem Erſtaunen über die hohe Koſtenrech⸗ wir die Waſſerbahn, ein himmliſches Bild! Ich ein Perſonenzug aus den Schienen gerieth.] Preuß. Conſoles 4% 104,00 Petersburg kurz 2605| Mother Winter- lok f 

nung Ausdruck gegeben und hat nun ber Ange⸗ quälte jo lange, bis wir drin waren und ich und Paſſagiere wurden nicht verletzt. Da der Zug] dd. 11. sh 108,70 London dunn —.— Sept 1 72 ee; 14,37 13,37 
klagte die Mehrſorderung über den bereits er⸗ zeig mitfahren konnten. Papa und Mama | eine große Geldſumme gift ſich führte, ſo num ge —.— re, De e S eber 69,87 | 69,12 
haltenen Vorſchuß von 253 Mark hinaus fallen Igrüßten uns beim Scheiden von den hohen man an daß es auf einen Diebſtahl abgeſehen de. and rief 81,96 100,39 | Yaris Kurz e tober. e 69,87 69,12 
gelaſſen. Der Angeklagte behauptet, er habe fich | Bergen der Alm. Die Waſſerbahn iſt das geweſen ift, do. eulünd Pibbr 9% 100,25 Sela Dampfmüblen 11790 per 8 e sr]; eee 
während feiner ganzen Praxis nicht um die Auf- Schönſte, was ich in der Ausſtellung geſehen, ge⸗ Paris, 24. September. Die Polizei forſcht 6 nenländ. ber 5.100 30 | Rewe Dampfer-&ompaguie . K Ir ni To. 74,62 | 13,75 
ſtellung von Koftenrehuungen gekümmert, ſon⸗ hört und gefühlt habe. Wie romantiſch iſt alles!] nach einem Hochſtapler, der ſich für den Neffen 5 nr 18 2920 sten, ee 75 185 > . Tale e 10,37 10,57 
dern dieſelben feinen Bureauvorſtehern, welche er Das ſchönſte Gebirgsbild dean fi) vor unſeren Skobelews ausgab und in hieſigen Hotels und deze Hente 750 en 15 Dezember F 920 925 
auch hierfür verantwortlich gemacht, überlaſſen: Augen, man hört das Rauſchen des Waſſer⸗ Geſchäftshäuſern große Betrügereien verübte. Mann Gee, ment. 980 4% Pg, bp. Want 15 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2665 2,65 


er habe die Liguibationen immer noch falles und von der Alm den Gefang von Derſelbe heißt mit feinem richtigen Namen Setziſhe 470 dier Reale 60 | 911 Penh. Pöp Bent 20 Mais behauptet, 


ohne Weiteres und ohne fie näher zu prüfen,] Tirolern, aber das Gefühl, das man beim Her⸗ Schweinfurt und iſt ein ehemaliger deutſcher Griech 5% Sole. v. 1890 29,79 5 Se 3 
unterſchrieben. Von der zu hohen Koſtenrech⸗ unterfaufen hat, läßt ſich gar nicht beſchreiben. hal. 9 13 i e gab ge ER He 5 A | u. 
nung des Mehring habe er erft durch das Schrei⸗ Fritz, der einen Auffatz über Goethes „Egmont“ | do. do. von 1880 108, Ultimo-Stourfe: FE TERRA REIT 3087 30,75 
ben beffeiben vom 5. Mai 1894 Kenutuiß, er⸗ zu fcreiben bat, weint, es wäre himmeihagh EEE F e ee, 2 e en e fer 8 
ng u 125 45 ele 5 4 eure 15 10 re Panel Ich ER 120 Schiffs nachrichten. Au - Bantnoten Sat 15 1100 . 170 ; 9 FC 13.00 1988 
e Behauptung des Angeklagten betr er betrübt, als ich wieder ausſteigen mußte unde . ee BE, Samer Gig fapfabrir 15 Getreide fracht nach Niherhnn! | 425425 
Aufſtellung der Koſtenrechnungen beſtätigt ſowohl Papa eine zweite Waſſerbahnfahrt nicht geftatten Kr Dede e e i e SR Bauer Guäfapttabrit 16045 3 nach Liverpool. 4,25 4,25 
der jetzige, wie auch ein früherer Bureau⸗Vor⸗ | wollte.” — So etwa malt ſich in den Augen d ; a do. (100) 49% 106,25 | Harpener 170,60 sh 90507 
des Angeklagten. Der Gerichtshof ſtellt] einer Berliner „höheren T die Berli ungen vor: ; do. (100) 4% —— Hiberniavergw.⸗Geſellſch. 181,80 Chicago, 24. September. 
ſteher geklagten. Dei ) ner „höheren Tochter“ die Berliner Die Nettungsftation Helgoland meldet: do. unfb. b. 1008 stm. Union St.⸗Pr. 60 44,20 23 
feſt, daß der Angeklagte für feine Bemühungen nur | Sewerbeaugftellung. Das Rettungsb 0 Dora“ 9 fi 100) 39% 101,00 | Ofipreuf. Suede 8650 Wei 5 W 5 
265,40 Mark und nicht 686 Mark liquidiren — Ein B 1 Das ettungsboot „Dora“ rettete am 24. Sep⸗ Pr. Bop. u, . (100) 4% Marienburg-Mlawkababn 90,00 Weizen feſt, per September 64,50 ı 64,12 
2 q u Verſuch zur Einführung der Blumen⸗ ember in drei Fährten 9 Perſ davon 3 „. . Emiſſen 102.90 | Waingerdapn per Oktober 2 6415 
i . Act. Liter. orddeutſcher Lloyd 111.60 Per Oktober. f f 
durfte. Der Angeklagte hat außer den doppeljen pflege in die Berliner Gemeindeſchule i der ember. e yrien TIONEN, davon 3 Stett. Buic.-Wct. Litte. B 160,60 Norddeutſcher Floyd 11160 eh 64,62 |.64,12 
; gerad pflege r x meindeſchule ift in der von einem Leichterfahrzeuge und 6 von zwei Stett. Vule⸗ Prioritäten 164,00 Lombarden 48.75 Mais beh., per September 21,75 21,62 
Liquidationen bei den abgegebenen Gutachten die 154. Gemeinde⸗Mädchenſchule, die unter Leitung PT Stettiner Straßendahn 10975 Luremb. Prince-Hencibabn 89,70 t S Be 05 595 
holländiſchen Tjalks , ork per September 6,05 5,95 
ganzen Prozeßgebühren liquidirt, während er nur des Rektors Schumacher ſteht, gemacht worden. 5 denz: 5 5 7 
e, derſelben Liquidiven durfte, Für die Veur. Derſelbe ift, wie man der „Volksztg. ſchreibt, A ae d h ene e en n eee peck ſhort clan. ...... 3,62 3,2 ½ 
\ hl " 5 „Abend herr ier ein ſchwerer Weſtſturm mi 
ilung der Schuldfrage hat ſich der Gerichtshof als ein in hohem Maße gelungener zu bezeichnen. heftigen Regenſchauern. Andauernde Warnungs⸗ Paris, 24. September, Nachm. (Schluß⸗ Woll⸗ Berichte. 


zwei Fragen geſtellt und zwar 1. ob der Ange⸗[Von den 230 Pelargonien, die am 1. Juni an Kourſe.) Behauptet. London, 24. September. Wollanktion 


. klagte im Zweifel war, daß er die ganzen Gee] die Schülerinnen der fünf Oberklaſſen vertheilt ig bei 
| bühren und nicht nur / erheben durfte und worden find, gelangten am 22. September 291 Aan ii den eie der 8 a 12 Fuß. 3% amortiſirb. Rente 104.20 . a en ' 
ob dem Angeklagten bei dem geringen Umfange zur Ausſtellung. Das Amt der Preisrichter hat⸗ In niedrig gelegenen Kellern bat das Wasser 3% Rente 10200 | 101.90 Bradford, 24, September. Wolle ruhig 
ſeiner Praxis die Höhe der Liquidation Pe are ten die Herren Geheimrath Prof. Dr. Wittmack, argen Schaven angerichte: Fortgeſetzt treffen | Italienische 5% Rente 8807 ¼ 8765 [aber ſtetig, feine Merinos feſter, Mohairwolle 
mußte und 2. ob ihm die Gefahr bewußt war, Herr Prof. Dr. Sorauer, Herr Stadtſchulinſpektor Meldungen über Unfälle geri der 8 ein. Je ungar. Goldrente ..... 104,0 —.— fund Alpakka feſt, Garne unverändert, in Stoffen 
daß er ſich durch die zu hohe Liquidation ſtraf⸗[Dr. Zwick, Herr Stadtſchulinſpektor Dr. Fiſcher en Fohezeuge u un 4 aa (0 . ober |4% Muffen de 1889 .......... 103,30 —— , [Mehr Geihäft, 
bar machen würde. Beide Fragen wurden bejaht|und Herr Lehrer Conrad übernommen. Faſt leck geworden. Heute Morge Mae, oberhalb 4e dufien de 1891 .......... | % :. “ 
und kam der Gerichtshof zu der Heberzeugung, ſämtliche Pflanzen waren vorzüglich gepflegt und der Elbinsel Beute ein m sehn ae gesetzten e end Eyüblen =. >... rel 28 ei 
daß der Angeklagte bewußter Weiſe eine zu hohe] prangten in reichem Blätter⸗ und Blüthenſchmuck. Boot — ee Wäbren 8 1 Anleihe. ae 22 * Stettin lt In Revier 5,32 
5 Liquidation unterſchrieben und abgeſandt habe] Die 30 beſten wurden mit Prämien bedacht. Im Hy = . nn en 5 Boot am a . Türkiſche Looſe e e 0 95.00 [meter = 16° 117%. N : 
= und jomit alle Merkmale des § 352 R.⸗St.⸗G.⸗B. Beiſein der Preisrichter, zahlreicher Lehrer und 1 8 san ie die beiden 9 che 4% türk. Br.-Obligationen..... —— | 415,00 RE T 
j erfüllt find. Der Gerichtshof nimmt aber uur] der Damen, die die Mittel für den Verſuch zur 7 — S ; 5 in d Rohde. Die Le abe Frauzoſe n 788,00 | 786,00 F 
1 Verſuch au, da der Angeklagte 265,40 Mart] Verfügung geſtellt hatten, unter denen Frau meiſter Spielmann und alien TOR etzteren Lombarde n — — Telegraphiſche Depeſchen. 
Aechtmäßig zu fordern hatte, der erhaltene Vor, Sanitütsrath Schwerin und Frau Sanitätscath und Fanilienväter fie hinterlaffen je brei Minder. Banque ottomane a . 586,00 .| 635.00 Frankfurt a. M., 25. September. Der 
f ſchuß aber nur 253 Mark betrug. Es wird dem. Schwabach ſich ganz beſonders um die Ausfüh⸗ 5 Ken vier Ertrunkenen ſind polnische Erd⸗ e, NZ 72900 1900 „Fraukf. Zig.“ wird aus Bern gemeldet, daß 
4 gemäß dahin erkannt, daß der Angeklagte des rung der Idee bemüht haben, fand um 11 Uhr a e 24. September. Die Hamb 8 . 64100 | 641.00 [der Vundesrath den ſeit einigen Wochen in Genf 
vbverſuchten Vergehens im Amte ſchuldig und des⸗ eine Schulfeier ſtatt, die einen ſehr würdigen Amerikaniſch Packetfahtt eſellſchaft nimmt ze Huanchaca "227218800 85,00 wohnenden Ruſſen Viktor Nakaſchudze aus der 
halb mit einer Geldſtraſe von 150 Mark eventl.] Verlauf nahm. Der Vorſitzende der naturwiſſen⸗ Amer auiſche ) G d ; r 5 . 595,00 595,00 Schweiz ausgewieſen habe. 
10 Tagen Gefängniß zu beſtrafen ſei. ſchaftlichen Vereinigung des Berliner Lehrerber⸗ R 1205 haländichen Küste dei ae Rio Tiato⸗Aktien „005,50 598,00 Derfelben Zeitung wird aus Gotha gemeldet, 
= Der e ee a Sosnitza a A Enfuhrung der Pere dehnen Dampfer augenblicklich ſich an⸗ Fefe 8 „ 78800 75900 Salden en hast 15 bes e 
war der mittelbare Anlaß einer Verhandlun i 8 a e . B. de Franoe .......r:cus20.. —— 18630; 5. S ie än⸗ 
vor der Strafkammer zu Giles 0 Lande niche Peda Mi I a ee Papenburg, 24. September. Die Ueber⸗ Tabac; Otto . 334,00 593500 5 1 
rath des Kreiſes Zabrze hatte den Bewohnern] wurde ein Komitee gebildet, das ſich die Aufgab ſchwemmung im Emsgebiet iſt jo ſtark, daß das] Wechſel auf deutſche Plätze 3 N.“ 122½ 122½ um die Inſeln Borneo, Java und Sumatra 
des Ortes Sosultza verboten, ſich vor dem ſtellt, für das nächſte Jahr die Blumenpfle ein Vieh von den Weiden entfernt werden mußte. Wachſel auf London kurz 98.18 ¼ 217, gegen die eventuellen Angriffe Japans zu fügen. 
0 Haufe der Slabon zu verſammeln und dort An⸗ weitere Schulen einzuführen ſtege in Die Wieſen und Aecker find ſeeartig überfluthet. Ache e eee 205 87 057 Yu dieſem Zwecke find bereits 20 Millionen 
; dachten oder Prozeſſionen zu veranſtalten. Das — (Heldenmuth einer Mutter.) Ueber die 5. Amſterdam, 25. September Ein Werfel Wien 8 a Gulden für Flottenverſtärkung ausgeworfen 
' Slabon'ſche Haus wurde im weiten Umkreiſe enmithge Aufopferung einer frauzöſiſch Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſtrandete . f 41975 - worden. Die Regierung beantragt weitere Kre⸗ 
abgeſpertt. Auch wurden Polizeipoſten aufge⸗ Anſiedlerin 5 Neu. Kaledonien berichtet 12 de Ken in der Nähe ber SInfel Leo-Schelling.| „ Ilalen 6 6% dite von 59 Millionen zur Anſchaffung von 12 
de e ae W jede 1 die „Frankf. Ztg.“ Folgendes: Ein Herr Rouel, ie Beſatzung konnte gerettet werden. Boblron ien wohl 220.00 Pauzerſchiffen, 15 Kanonenbooten, 16 Torpedo» 
| i m Hauſe nähern wollte, zurückzuweiſen. ; en? Nummer in. een i „00 iſchi d 3 Kreuzerpanzern. ie 9 i⸗ 
JJ . ̃¾ nn, ar. Si, Del Kies 6a [A un Sa 
widerſetzt zu haben, ſtand der Grubenarbeiter / a 1 . 5 5 ur eren, re 100 ‘ üſſel, 25. September. er 
Binias es der Straftammer zu Gleiwitz. Binlas, dan ee e ah 110 Schiffe mit Paſſagieren iſt get, Fünf und für e IR La ER 99 10 n roh beigifcen Stadien 
der bei der Menge Vorbeter oder Vorſänger war, auch ohne jeden Zwischenfall von Statten, Herr ſolche ohne Paſſaglere auf zwei Tage herabgeſetzt Langl. Etat. 13400 13200 Extrazüge nach Paris abgelaſſen. Aus Brüſſel, 
Dale am Sonntag, den 7. Juni d. J., eine große | Rouel machte in Nounna feine Einkäufe und trat 1 6½% Ruf. An.. 100.40 100,35 Lüttich, Antwerpen, Gent, Mons und Charleroi 
Volksmenge unter lauten Geſängen nach dem alsdann wohlgemuth die Heimfahrt an. Schon Prwwatdiskonktt . . . —,— ] —— [werden an demſelben Tage Spezialzüge zu halben 
E S ’ 9 f ch g 
Slabon ſchen Hauſe geführt, wo wieder Mutter- war das Ziel in Sicht gekommen, als eine Sturz⸗ 8% Ruſſen Gnene) 92.50. Preifen nach Paris gehen, 
5 gotteserſcheinungen eintreten ſollten. Die Gen⸗ welle das ſchwanke Fahrzeug zum Kentern brachte Bank weſen. Antwerpen, 25. September. In Folge 


weiteren Drängeus engliſcher Detektives hat ſich 
der Wirth Doll bewegen laſſen, geſtern Abend 
nach London abzufahren, um in Sachen der ver⸗ 
hafteten Fenier verhört zu werden. Die Detek⸗ 
tives verſicherten ihm, daß ihm alle Koſten er⸗ 
ſetzt werden würden. N‘ 

Rom, 25. September. Der König trifft 
heute hier ein, um einem Miniſterrathe beizu⸗ 


Paris, 24. September. Bankaus weis. amburg, 24. September, Nachm. 3 Uhr. 
Baarvorrath in Gold Franks 1994 605 000, Ab: gaffe e. Echlnzberſcht.) Good average 
nahme 21 169 000. 2 Santos per September 49,75, per Dezember 
Baarvorrath in Silber Franks 1 245 254 000, 48,75, per März 49,00, per Mai 49,50. 
Abnahme 2 528 000. 5 Behauptet. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen Hamburg, 24. September, Nachm. 3 Uhr. 
563 180 000, Zunahme 6 472 900. Zucker. (Chlußbericht) ben⸗Rohzucker 
Notenumlauf Franks 3 490 990 000, Abnahme 1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 


darmen forderten Binias auf, ſich mit den ihm 
folgenden Leuten zu entfernen, worauf B. ent⸗ 
gegnete: „Wir gehen mit Gott und zu Gott, und 
da kann uns kein Gendarm etwas anhaben!“ 
Die abergläubiſche Menge rückte, angefeuert durch 
Binias, langſam vor, bis es den Beamten ges 
lang, ſie zurückzudrängen. Binias giebt vor 
Gericht zu, daß er ſich in der geſchilderten Weiſe 


und die drei Inſaſſen vor den Augen der am 
Ufer auf ihre Rückkehr wartenden Familie ihren 
Tod in den Wellen fanden. Um das Gräßliche 
der Lage noch zu erhöhen, traf es ſich außerdem, 
daß die Familie im Augenblick der Kataſtrophe 
von Lebensmitteln nahzu entblößt war, da Alles, 
was Herr Rouel für den Unterhalt der Seinen 


\ K in Neu⸗Kaledonien beſchafft hatte, mit dem Schi 5 f 
verhalten habe, erblickt aber in ſeinem Benehmen verloren gegangen Ba 5 kann ſich auto bl 17 086 000. frei an Vord Hamburg per September 8,97½ [wohnen, der in der Angelegenheit der Orient: 
kein Unrecht, da es ſich bei den Erſcheinungen Verzweiflung der durch den jähen Verluſt des Laufende Rechnung d. Priv. Franks 512 762 000, per Ottober 9,37½, per November 9,55, per frage zuſammenberufen it. 

i Rom, 25. September. Der neue italieniſch⸗ 


Abnahme 8 750 000. h Dezember 9,67 ½, per März 9,97½, per Mai| ı 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 290 628 000, 10,15. Behauptet. : tuneſiſche Vertrag wird heute unterzeichuet wer⸗ 

Zunahme 31 660 000. i Bremen, 24. September. (Börſen⸗Schluß⸗ den. In demſelben wird den italieniſchen Ein⸗ 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 354864000, Zu- bericht.) Raffinirtes Petroleum. of tele richtungen in Tuneſien der nationale Charakter 

nahme 3 584 000. Notirung der Bremer 1 8 — — bse.) gewahrt. Die Kapitulationen werden auf⸗ 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 015 000, Sehr feſt. Loko 6,70 B. Ruſſiſches Petroleum. gehoben. a 

Zunahme 228 000. Unverändert. Loko 6,50 B. London, 25. September. Wie verlautet, 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvporrath Amſterdam, 24. September. Java- hat Lord Salisbury der belgiſchen Regierung, 


am Slabon'ſchen Hauſe um Wunder handle, die Gatten ohnehin ſchon in die tiefſte Trauer ver⸗ 
die Polizei nicht verhindern könne. Die Gens ſetzten Wittwe denken. Nichts deſto weniger ver⸗ 
darmerie gehe nach Fe nee überhaupt ließ ſie nicht ihre Entſchloſſenheit. Mit Hülfe 
nicht das Recht, den Bewohnern Sosnitza s die ihrer zum Theil noch im zarteſten Alter ſtehen⸗ 
Andachten zu verbieten. Die Staatsanwaltſchaft den fünf Kinder machte ſich die arme Frau 
dachte a ee. vier Monate Ge⸗ daran, Signalſtangen zu errichten und Scheiter⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof erkannte auf zweiſ haufen aufzuſchichten, die bei Tag und Nacht die 


Monate Gefängniß. Aufmerkſamkeit etwa vorüberpaſſirender Fahrzeuge 
ee 2 771 ihrs schreie Lage . Aannſeuſe 92,80 Prozent. Kaffee good ordinary 51,00. betreffend die Verhaftung und Ausweiſung 
neren f ii bange Tage verſtrichen, einer nach dem an⸗ London, 24. September. 8 0 An 35 e 24. September. Bancazinn weipen gekanmen dae, Wan 208 2 55 
ern, und noch immer ließ die herbei te Totalreſerve Pfd. Sterl. 31 293 nahme 35,25. \ F 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. Hülfe auf g ee Wie lh ve en 817 000 a 4 ’ | Amſterdam, 24. September, Nachm. Ge⸗ zum Widerſtande gegen die Hafenbehörden auf⸗ 
zufordern, Vorſtellungen gemacht. 


Kinder ſtieg aufs Höchſte, ſo daß die arme 
Mutter in ihrem Jammer faſt den Verſtand ver⸗ 
lor. Da kam ihr der Gedanke, daß ſie, wenn ſie 
ſich auf irgend einem ſchwimmenden Gegenſtande 
fe tbinden ließe, bei einigermaßen günſtigem 

inde vielleicht bis zur Küſte von Neu⸗Kaledonien 


Frankfurt a. M., 24. September. Dem 
Vernehmen nach hat die Vereinigung der medi⸗ 
ziniſchen Fachpreſſe den Geh. Rath Profeſſor Dr. 
Virchow als den älteſten lebenden Herausgeber 
einer deutſchen mediziniſchen Zeitſchrift (Virchow 
hat vor nunmehr 50 Jahren das Archiv für 
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Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 663 000, Abnahme treidemarkt. Weizen auf Termine höher, f 
173 000. f 5 per November 17000 2 März 168,00. then, 25. September. In der Nähe von 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 41 155 000, Abnahme Roggen loko —, do. auf Termine ſteigend, Bitola fand ein Kampf zwiſchen Türken und 
991 000. per Oktober 104,00, per März 109,00, Aufſtändiſchen ftatt, wobei die Erſteren geſchlagen 
Portefeuille Pfd. Sterl. 28 429 000, Zunahme per Mai 110,00. Rüböl loko —,—, per Herbſt wurden und viele Gefangene verloren, welche die 
82 000. ( per Mai 1897 26,00, Aufſtändiſchen auszuwechſeln beabſichtigen. 
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